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Der Anspruch einer Vergütung für die
Anfertigung von Bauzeichnungen und

Kostenanschlägen.
Von 01'. jur. Biberfeld t.

(Nachdr. verb.)

Eine nie versiegende Que11e \'011 Prozessen z\vischcI1
Architekten lind ßauherrcn bildet die fraf{c, ob und waHn der
ktztere als verpflichtet gelten k<inn, ein Iionorur für die Bau­
zeichnungen. PUine, Kostci1anschWge lind sonstigcn VorarbeI­
ten zu gewährcn, dlC dcr erstcre für ihn ilngeferti!{t hat. Daß
sich ein solcher Strclt dan11 von selbst erledigt, wenn Über
diesen Punkt Vercinbarung-cn getroffen sind, versteht sich von
selbst. I-lat der Bauherr zlJg-estimmt. daß die in I-(ede stehen­
den LdstungeIl als selbständig und unabhänKig von der dcm­
nächstigen BalwlJsflihrung behandelt und dCl11gemiiA <lllch be­
'lahlt werden sollen, so kann kein Zweifd darÜber obwalten,
daß er diese Zusage einhc:lIten muß. selbst Wenn cr die Ab­
icht, zu bauen, Überhaupt f<:dlel1 läßt. oder wenn cr sie in einer
anderen Weise verwirklicht, als ihm und dem Architelden an­
fänglich vorsch\Vebt
. MÖgen ([,ther mich alle Unterlage1' für
ihu der Verwendbarkeit cntbehren, so muß er trotzdem das
vereinbarte oder Übliche angcll1cssene Honorar zahlen.

Umgekdlrt liegt die Sadlc nicht minder eiHfaclL Denn
wenn der Architekt sich erbotcn hat, in form solcher Vor­
ar\JeiteJl gcwisscrmrtssen tJm VorschlÜge ZII machen. Übtr
deren Annahme oder Able1tnl1ng sich der andere Teil IHtc11
vo\!koirlmenen fn
ieJll Ermessen s01le entsclleiJen diirien, und
verwirft der Bauherr das. was jener ihm vorleg-t, so kaml VOJl
der Verpflichtung zu eil1Cr Vcrgiitun.0: nicht die I-(ede sein,
denn eier Arcltiteld hat alles, was er geJei"tet hat, anf eigenes
I<isiko getiJn.

SdlWierigk.;:iten eutstehen erst dann. wenn ielnand dtn
Auftrag erhält, die Untcrh.lg-c zu eincm Nl'llbal!, also insbe­
sondere die ßaHPEinc. die d,rll! gehÜrig<.:11 Zeichnungen unu
den Kostenansch!ag her'lllstel!e!l, indem il1m hierbei die Aus­
sicht eröffnet wird, daß ihm die AII$fLibrung des Ballcs oder
dessen Leitung iibcrtragcn werde. Iiier muB man wiederum
sondenl, je mich dem dieses Versprechen sp
iter verwirklicht
\Viril oder nicht. l"ragen wir also zmÜichst: tfat der Architekt
einen Anspruch auf Vergli'ttwR, welln ihm der Bau Übertragen
wird? An lind iiir sich betrachtet. setzt sich die Tätigkeit dc')
Architekten bei einem ßC:\lIe alls verschiedencn einzelnen Lei­
stungen zusammen: Er hat die Unlerlage ZII schaffen, er hat
(He Ausführung derselben anzuordnen und ZI1 Überwachen. dcn
Verkehr zwischen den einzelnen Bauhandwerkern lind den
Lieferanten zu kontrollieren, ihre Rechnungetl zu prüfen, nicht
minder auch das zur Verwendung bestimmte Material auf
seine Brauchbarkeit zu untersuchcn und dg"l, mehr. Er ist da­
zu bernfen, nicht nur diejnigen Arbeiten zn verrichten, zu
denen er vermöge seiner Sachkenntnis lind dtlrch seine Be­
rufsste1\ung geeignet ist, sondern er soll in weitgehendem
Sinne der Vertrauensmann seines Auftraggebers. des Bau­
herrn, sein, und in dieser Eigenschaft zugleich auch die Mit­
telsperson zwischen ihm und dCIl ausfül1renden Kräften, den
Bauhandwerkern und ihrem Personal, abgeben. Seine Mit­
wirkung beim Baue setzt sich also ans einer langen Kette von
einzelnen Leistungen zusammen, von denen jede den Anspruch
auf eine Vergütung naturgemäß begrÜndet, weH sich der
Architekt hicr überall in AusÜbung seiner auf Erwerb gerich­
teten Berufstätigkeit befindet, so daB aus den Umständen zu
entnehmen ist, daß er seine Arbeiten Hur in der .Erwartung auf
eine VergÜtung verrichtet. Auf der anderen Seite darf aber
nicht außer Betracht bleiben, daß in der Regel z\visehen ihm
um! dem Bauherrn eine Pauschale vereinbart wird, also das

Gcsamthonorar, das die (Jcg-enlcistung für aUe diese vcr.
schiedenen Arbeiten in sich schJießt, lind es muß fernerhin er­
wogen werden. daR viele dieser Teilarbeiten einen se!bständi­
g;en \Vert nicht besit7en. sondern dem Bauherru ntlr insoweit
zum Vorteile g-ereichen, als sie mit allen anderen Verrichrun­
gen und LcistJ111,1{en zusammenhängen. Ist also eine beSOtldere
Verabredung; nicht ,Ketroffcn worden, hat ma:1 vielmehr nur
(ine einheitliche (Jcsamtver.g-Ütung- festgesetzt. so kann der
Architekt eine besondere LIquidation fÜr die von ihm gelieicr­
teil Baupläne. Kostenanschläge !lnd dg:l. nicht aufsteHen. 1':5
IIlUß im ZWeifel angenommen wenjen, daß er hierfür dmch
Jencs Gesilmthol1orar mit entschädi
t werden sollte.

Nun können a!Jcrdings sehr wohl UIt1
tände eintreten. die
zur gcg-cl1teiJjgel1 Al!ffas
mng fÜhren. NehmclI wir an, der ßan­
meister A. habe kraft Auftrags fiir den Outsbcsitzer B. alle
Vorarbeiten für einen Neu ban alU
efertigt, g. habe dicse
Unterlagen genehmigt und nwn habe sicll dar,iilfhin vc-rstÜn­
digt Üher deH Hetrag, der als Oesalllt!ohnlll1g für alks, \Va;.,
his zm fertigste1!ung des BatleS von A. zu leisten sei, an
diesen g-ezah!t werdeu solJe. Letztl'l"cr Il<It daraufhin alle
weiteren Vorbereitungen getroHen. {l1lI Jeu Plan, SO\Vl:lt er
ihn ausgearbeitet lind wie ihn B. angenommen hatte, zu
verwirklichen. Da verlangte !HIli B. p!ölz!ieh sehr weit­
gehende Ab31JdenlllgeTl, (kren Beriicksiclltigul1g es uotwemlig
machten, die schon abgeschlossenen Vorarbeiten Ztt eUIt'm
anz erheblicheIl Teile umzuwerfen lIr
d durch rlelle zu er­
setzcn. Dcm A. wird hierdurch ein Mehraufwand an Mülle. aB
Zeit und an Kosten verursacht. deli er nit.:!1l v.::'rsduldet hat
lind der allch bei der Festsetzung. des UesJmthoflorars mlttlr.
gemäß nicht in I<cdl11ullg gezogen werden konnte. es \viirJe
nicht nur dem ßHligkeits,l.;ciiihle. :,oTluenl ;:Iuch dClll geltcnclell
I<echte zuwiderlaufen, wenn 11. der VerpWchtulJg, hj
rfiir ein...:'
Sondervergiitung zu gewähren, sich entzIehen kÖnnte. A. hat
also einen Anspruch darauf, lli:!f1 thm für diese J\\ehr!eht!!Jlgcl1
ein extrnhonomr gClHhlt werde. I He rrage. \Vle dieses zu
bemessen sei. wird noch beriihrt \Verden. -\UT dic,>en Stand­
punkt hat sich auch das I-(cl\:hsg
richt in CI1Iem schon t\ln
6. März 1902 ergüngenen ErkellntlHsse ,L;estelll. tndem es den
Sutz formulierte:

"Die fn.lkC, ob iür die Bauzeichnung' <tll
h dann, \\,'
nn der
An:hitckt die ßuu;:l1IsiiihrtHlg erhiilt. ein besonderes Honorar
beansprucht werden kann, IiiBt sich nur nach den Umstünden
des einzelncn faBes cntsl'heidt'lI. Ist nach den Gnllldsätzen
von Treu lind Glauben anzunehmen, daß dk einheitlich verein­
barte Vergiitl!ng auch diese Leistuug mit in si cl! begreifcn
kÖnnte, so muß d
r Architekt l1Iit seiner Forderung IIIH eine
Sondervergiitung abgewiesen \\ erdeI!' Dort aber. wo nach
den Umständen des falles diese AJJllalul1c nicht begrÜndet t:r­
scheint, wo demnach der Architekt a\Ich !lllter \Vahnl!lg der
Grundsätze von Treu und OI,1l1be!1, eine Sonder\'erglltullt; er­
warten durfte, der Bauherr vernünfligerwcise nicht glauben
konnte, daR ihm die Leistung ohne das nach eitler
solchen Sondervergiitung werde gewährt - dort Ist
<luch Ranm fÜr eine solche forderuu,g- geg-cben.

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet man Über­
haupt jede Nachtrags-liquidation, die der Banmeister dcm
Bauherrn vorlegt. Als Gnrndsatz dafÜr bleibt gelten, dan
Mehrarbeiten, die sich später als notw
ndjg ergeben. ZII
Lasten des Ballmeis'ters dann gehen, \\IeIIIl er sie verschuldet
hat oder wenn er sie doch bei Aufwendung der forderJichen
Sorgfalt lind Sachkenntnis hätte vermeiden kannen. In nllen
anderen fällen aber, "\vo auf seincr Seite ein Verschulden, im
weitesten Sinne des \:llortes, JÜcht zu finden ist, hat der BaH­
herr den Schaden zu tragen und ulso nicht nur dann, wenll
diese Mehrarbeiten dnrch seine g
änderte \Villensmcinung bc­



wnrzkll s1mL sC\!\d\.'tJI :lUdI da, wo  ich Sl'l1\\"icri).!:keikn.
m,m niL/i! \ ,)cmsschc!1 klmnte. der Ausführung: des ur­

Pb1k':'
\\ :)!K'f \'L'rldit Sa,,'h\.', \\'('1111 der Ar..:hitckt den

.-\Hfcn;;:: >.:rkd!t.'ll h:H_ dtt' f;Khm:IHuischc!l Yorarheitcn ftir
\L'J1bau :HlZl!tcftJg'CB !lud illlH HIIH die Ans­

wird? ,"onn''\'!' ausluscheiden ist
Tarh"st:mJ. dadurch ist. daß der l3a!l­

11\.'! r sk-h 11m dem, was Je!" <U1dcrc g-ekistct hat. nicht cin­
\'ers!:ltldcll L'rk!:in, \\-eil cs s.eiHe!! ImentioneH odcr dem VOf­
1!aHdem'H !kdÜrfub 1JtdH entsprach. Dann llIUß sich der
ArdÜtL'l-:t (!:tB  r UJIp;cuiigcl1dc Arbeiten geliefert hat.
!lud er eS sich d<'::iI1semiiR gefallcn lassen, ,,-elln er für
S.1C 11ILtn !lOBOrlert \\"in...!. Zu einem anderen Ergebnisse ge­

nUll scJlt)t] dann, \\"dm die AusfÜhrullg uuterbJeibt, weH
\'011 seiner ursprÜnglichen Absicht zurÜc1\:­

i..'k0!JlllleJ1 1:r !!;1t z. B. eiIl großes \Vohnhans auffÜhren
\\'ollen, I1;1i..'htr:Ig-Jich aber eingesehcn, daB seine Mittel hierzu
nicht <ll1srcidlClI oder daß die \drldiche Rcntabilität bei gc­
J1<\1H:r Prüflln  dcn AlIs!::!g-clJ IIkht eJltspredlcl1 werde. tIicr
nnd in ülmlichcl1 ftHtell !legt also ein falst:hcs Kalkulieren ohne

auf seiner S..:!tt.:. und es vcr::.tcht skh von selbst, -daß er
Llie dc%dbcJJ zu hat. \Vcun ef HilB aber Jic Vor­
arbetten ;;cndlli11gt llnd verwirklicht schell will, mit ihrer
Ausführung abcr mchr den zlIgeJ.,ogcl1cII Architektcll
A., sondern \-iclkl-:ln dessc!I C. betraut, so
entstellt wiedcruJII die frage, ob A. diese Vorarbeiten zu
110110nerc1I set. Abll saJltc glauben, daß die Antwort  ,lII%
\!lJbcdenk!iclI in beJahendem Sinne \\'ercJe entfalleIl mÜsscn,
aber es ieh!t k<.::t!Ics\n:gs 0111 Vcrtretern der gegenteiligen AII­
5!c111. Auf elen Klageanspruch, der sich auf ctncm fundamente
der socben :1I1gedeutctclJ Art stützt, pflcgt der bcldagtc .13,\11­
herr zu ant\\"orten, ll<d5 für Il1n die vom KWger geliefertcn
Vorarbeiten keincn Vcrm6genswcrt darsteUcn, da al!ch C.,
der den Ban a1Jf Onmd (jkst:r Unter!<.t ci1 ausführt, Ste fÜr ih1l
ohne besondere Bercdwul!g wÜrde ;:mgdcrtigt haben. Mit
eineJ1J sokhen Einwande kann der Beklagte in keinem falle
dmehdr!llgcJl, illleh dan!! /lIcht, wcnn CI' nachzuweisen ver­
mÖt:hte. daß er ucm C. nIcht mehr !Jcl.aldt !Iaben wÜrde, welln
dICSeJ alk VorarbeIten, <1nsratt StC scholl ,Ibgeschlossen \'or­
zufmdeI1. sdbst ]1 lttc darste!len mlis::.ell. Das l(lagebcgchren
bttilZl Sic11 lucr mcht nui die Behauptung de:-. A., er habe dne
ungerechtfertigte ßen.'icl1erung erhihrcn, sondern dasselbe
gellt davon aus. daß erne Leistung, zu der man den Auftrag
gegeben hat uml die in zutreffender, fehlerloser \Vcise allsge­
iiihrt i t, JWcll deli heutigen Anschauungen des Verkehrs anch
bezah!t werden J1wJ5. Der Bauherr hal es sich demnach selbst
ZUZl!SclHelben, wenn er infolgc des von dUll bereiteten vVücl1­
belS 111 der Perbon de:c, l3ault:iters Mehrkosten ZII tragen haL

In allen dies<'::!1 fki!1en aber, V011 denen bis jetzt (Iie l\cde
war.  tcht, auch wo eine besonclcre Vergiitung gezahlt wer­
dell ukht fest, in wekhcr Hühe dieselbe zu zahJcn ist;
es kann alll.:h !licht feststelwl1, dil es jä an jeglichcr Ver­
cinbaJ IIng hierÜber fehlt. Nun sagt aber dots BÜrgerliche üe­
dzbl1ch 111 S 612 Abs. 2:

..Ist (he flüh.: der VergÜtung nicht bestimmt, so ist bei
delI! 13  t{;he;1I einer Taxe die t<lxlllÜl3fge VergÜtllng, in 1:1'­

:  !:I   :   "einCI Taxe die; Übliche Vergiitung als verL:inbr:lrt
tine Ta:>.e uötel1t fiir Jie An.:hiiekten uicht, d. h. die ße­

hÖrd  hat inr die dieses JJcruks JmiJlc SÜtzc nor­
miert. nach denen die von ihl1cn g"cfordcrte VergÜtlln).{ ZII
bel11l' SCII haben. es fÜr Baumcistel' keinc Ocbiihren­
ori.l!lI!I1  il1 der bic <.lurch l(:cicll::,gesetz fiir l.cechts­
ailwiiltc  lllS.i.(. btdlt auch keinc Taxe nach Art der iirzt­
Jil:hc!L fs bleibt demnach 1.11 untersuchen, ob sich der Ver­
kehr tÜ)er die Höhe dcr VergÜtung. die im ftnzclfal1c von der
eine!! Seite zu fonlcT1I, VOll der ;:Indern Seite zu gewähren ist,
::-, i 1.:11 Jt! ewer Weise geeinigt habe, dk J1lal1 als "iiblicll" be­
zeichnen darf. Jn dieser BCliclwJli-; wird man rc).!;eI111,tni  Il1it

uuf die sogc;]1<1nnten "Iiamburger Nonnen" zuriick­
di!ricn. Von il1J1C11 su:.;t da:-; J-(cil:J!  eriehl in denl he­

[e;ilt. <.tng-r..::liihrtc:ll Urtctle:
"Auch ua  j.::,t Ut1beUCllldidl, dnB bd der Ab1l1essI1l1g lk"

Jiollorars aui Jj  sOJ..;eI1. 1-I,Ullbll!".l;cr Nonnen Bezug g-L:-IIOIII­
weil wird. J JIe<.,e si!!d nicht L'twa kechtss:itzc, die nHr ftlr
I-lalllb1!rg, niel!i ,d;-,:1' <tlIeh fiir andere Orte Ol:ltUl1g haben,

420 -­
ondcrn Regeln. di;::  lI1f privaten r:rmiHc[ung:cn eines Vereins
beruhen und als Anhaltspunkte fÜr die Abschätzung des al1J. .c­
11Il'Ss.e1!C'11 Bctra cs des Honmars anzusehen sind."

ht aJso Über die HÖhe des Honorars nichts vereinbart
worden, $0 wtrd mal1 im Zweifel a!1nehmen dÜrfen, daß sich
die Kontrahcnten auf diejenigen Sätze geeinigt haben, die den
Jiambllrgcr Normen entsprechen_ Der Bauherr \vird auch
uicht einwenden kÖl1ncn, das ihm von dem Vorhanden sein
solcher Nonnen ntchts bekannt gewesCn s<:i, denn man darf
\"011 jemand, der eincn Dan in AU.Q;rtff nimmt und deshalb mit
eincm Baumetster in Verbindung tritt, ohne weiteres voraus­
setzen, dal1 CI' sich I11lt den wichtigsten einschlägigen Verh iJt­
nissen vertratlt ge1lIacJ1t habc. In der Regel wird man
librigel1s, auch wenn mall die örtlichen Verhältnisse berÜck­
sichtigt, kauI11l1l eincm andercn Ergebnisse kommen, als dem­
jeJltgen, zu wclclIcm die Hamburger Normen rÜhren. denn
dtese letzteren sind weitaus Übcrwiegend mit Erfolg bestrebt.
dcn Durchschnitt nl!er die\er Örtlichen Sondcrverhiiltnisse zu
ermitteln und

Zum Schlusse 110e!! (kr f,tl( betrachtet, daß ein Bau­
mcister seiner Be\Verbung" lun die Übertragung der Bauaus­
ffihruug, die ein anderer pJant, unaufgefordert BauzeIchnun­
gen, K()skna11Schi;i :e I1nd d !. beiHigt. \Ver eine Offerte
macht, muß sich VOJ! vOrJ1lieretß dnrUber klar sein daß sie er­
folglos b1eibell k lJ1Il; cr h,Jt keinen Anspruch au'f deren ßc­
rÜcksichtigung, und \Velin cr es fÜr erforderlich hält, seiner
Bewerbung so!c.lle umständliche Arbeltcn heizufügen, so tut er
dies lediglich in seinem eigenen Jnteresse, nämlich um die
Allssieht anf Annahme gcrnck seines Ang-chots zu vermehren.
fÜhren deshalb  eiHl.' Bemiihungen nicht dazu, daß ihm der
g"ewiinschte Auftrag erteilt wird, so laulH cr von dem B l!!­
herrn auch keine Vergiitung: für die illlll lInterbre;iteten Unter­
lagcn fordern. Anders !Üg-e die Sache hier dann, wenn er 21m I
Wettbewerb <:l!lfgdorderi, wenn aha an ihn das Ersuchen er­
gangen wäre, sich Wll die .ertcilllng eines AlIftri:lgcs zur Aus­
führung eiucs Baues bestfnullicr Art zu bewerben, unter Bei­
fügung der Unterlagen, aUb denen ersichtlich wiirde, in wel­
eber Art er :-.tch die Herstellung" denke und WIe hoch sich die
Kosten belaufen wiirdel1. Hter li-:gt ein fester Auftrag vor,
nacll eigencm Ermcssen Plüne, Zeichnungen und Kosten­
<.ti1sch!iigc anzufertigen, und gleichviei weJches das weitere
Schicksal ist lind Wenn <t1lch die [ntschetdung zuungunsten
des Bewerbers amJ<illt, so kann thm damit das Recht auf eine
VcrgLit!!I1.K nicht abgesprochen werden.

Eingebautes Geschäfts- und Wohnhaus.
J\i'chitekt P. I . Vor c t 7. S c h in Dresden.

('.\bbi]du!l1!. nuf Seitc .:125.)

Das Haus hat 12 111 Straßenbreite und enthält in der
Üblichen Grundnßdnrchbildung im .erdgeschosse zwei Oc­
sc1!tiitslädell und in den drct Obergeschossen je eine Miets­
wohmIlll!,. Es ist fÜr eine klcinere Stadt gedacht lInd dabei
cille maleriscllt Unterbrechung, der glatten Schauseite im
obcren Stoc]\\vcr!\ angestrebt. Etn Tetl der Außenwand tritt
hier zlIfi'lek, damIt der von einem z\\feigeschosslg;en Erker
seitlich bep;renzt0 Oiebclaufban des anderen Oebäudetei\es
sich freI heraushebc!! kanlJ. D8S drttte Obcrgesclloß gewinnt
dalllll lll !eiell eine ZUI1I AlIfcnthalt im freien erwÜnschte
PI;:tttforl1l lind d!C HÖlIenwirktltJj..; de'\ Aufbaucs \\'lrcl vorteil­
!!aft hentlJJ.!;eminclcrt.

Die Ausrii!lrung ist in Putzball mit Sanusteingliedeml1geu
gedacht: die oberen fel1stcr1lI1Jra!1I1ll1n en lind Gnrtstreifen
lid.ku sidl .iedoch alIch in brbigeHl Putz herstellen. Die
fr!<l rbeh;Jl!!llIg ist IJ1it Schider oder mit Kupfer zn deckel!.
I )[e I )achfHicheH erl1allen Ziep;cldccklInj.;.

Die neue Baupolizeiverordnung
fÜr das p!:ttk !.aud des Bres!au mit Ausnahme
des Amtslx.'Zirks 3m 1. August 1910 in I(r ft.
Sie trill an :5[0111.: der 1. Mat 1905 und zeichnet sich
die:,er gegenÜber dun.'b lI1\d eingehendere Berlick­
::.idltigl\lJg t!l:\lH:her Ein:-:dhet!el! aus. den hinzugelwl1IJlleuen
!leuen Bestimt1Jtl!lg-cl! StIlL] wohl dir wiebtig:;len die folgenden:
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g 9, Ab",. 1 bestimmt: Die Ot!spolizeihehÖrde ist verpfl ich tet

sich des Beirats e1nes technischcn Sachverstandigen zn be­
dIenen.

17, Abs. 1. Ein Znsammenbau \"On \\/01111- um! \ViItsciJafts­
niumen 011ne TrPIJ111Jl1g durch ellll: Brandw:1Hcr ist statthaft.
wenl1 der fußbadc]] der \XfohnrJmnc J111J1dc.::.tens 15 ('[11 !loher als der­

jenige der Stal1räu1TIc liegt, \\l'ntl der [dL[N(' llJit llud!!rclrliJ.ssigem
Pflaster oder dergleichen lind mit GcfiiIJe \'011 der g-emeiI1samen
bvjschem .and her versehen wird IJnd wenn die \'VohnrälllJ1e, die im
Dachgeschosse vorgesehel1 sind, \'on dem Übrigen BodenrallIl1 ([3;msen)
durch feuersichere WiJ1de getreu))t werden.

Die Bestimmungen tiber die \X'ciche Bedachung Stroh, Rohr.
Schindeln - tragen de11 Tatsachcn lind BedÜrfnisscn mehr Rechnung
als bisher, indem sie sich von der iiberal1gstlichen furcht vor der feuer­
gefahrJichkeit dieser Deck1lIlgcl1 freJmachen_ S 24 bestimmt:

Abs. 3_ Die Eindeckung mit Stroh, Hohr oder HoJ7schindcln
(weiche Bedachung) auf gesonderten, voneinander entfernt liegenden
Höfen ist gestatJet. Sofer!! es sIch hierbei tll11 \'er"rhkdcr1c Bau1ichkeitcn
auf nemseJben Grundstüd({' IWl1CkH, ist diC' ZalaSSlJ11g der \veichen Be.
dachung nur VO!l der EinhaHllng der im t 14 bezeichneten Entferuungen
abhangig 7ll machen, gleichviel ob die Gebäude feuerungsanlagen be­
sitzen oder nicht Von der NachbargTenze genÜgt die Einha1lu1J.g ei11es
l\bstalJdes VOll 30 H1.

Ahs. 4. In den Gegenden mit geschlossetlcr ßebauung k6n11e11
Gebäude ohne Feuerung5all]ageJl1l1it weicher Bedachung versehen werden,
wenn sie 10 m von Grbiiuden unter harter B c\achung mit fe1!efltIJgs.
anjage n oder von der Nachbargrenze uud ",,'enn sie 5 m von Gebäuden
ohne feuernngsanlagen entfernt sind. Gebäude mit feuen1l1gsanlagcn
dÜrfen weiche Bedachung erhalten, welln sIe ]5 m von anderen Geb;iuden
oder 30 m von der Nachbargrenze entfernt sind.

Abs. 5. Die unter Abs 3 t11ld 4 genannten Abstände \'011 de
Nachbargrenze von 10,00 und 30,00 !1\ I,önnen cntsprechend kleiner
\verden, 'We1l11 und insoweit die l'nbebal1barkeit des Nachbargrund"tiick
gesichert ist.

Abs. 6. Die Genehmigung zur Erneuerung lind Instandsetzung
vorhandener Stroh-, Rohr- oder Ho!zschindeldacher darf nicht deshalb
versagt werden. weil die in den Ahs. 3 bis 5 \'o]gesrhriebenen b1t­
fernungen nicht mnegehalten werden.

Abs. 7. Die Befestigung deI Strohhllnde l1SW. tnil del11 Holzwerk
des Daches lIJld untereinander hat stels (also auch bei ReparatureIl) mit
Draht zu erfolgen. Auch kann die Ortspo]izeibehärde bei vorhandenen
nicht mit Draht verbundenen Wohnh;ursdachern fordern daß auf der
Dachfläche iiber den Hanstüren von der Traufe bis 7 lIn First ein
lhaJ!tgefledJt gespa1l1Jt \vird.

In der Anlage A sind die dUJchMini;;;1uwlcrlassv.31.j;tI1.1910 feshJe­
]egtenGrundJagelJ Hir die stat!sehe Unter lJdll1l1ü \'0]1 j-loclJb;J.ufenanocfÜot
deren Verwendung dtlJch Abs. !)  angeo;ll1et \'('1rd. ' 1111 Int l'e5;e
der Zcitmiißigkeit bei der V011 ßa\1\'orI,J.gen in den einzelnen
Kreiscn und im Interesse der gesunden der Konstruktion
aut:h bei Jändlichen Bauten sind die BestiJJ1111!tugen die festigkeits­l1.tcJJ\\'else t1nr gtlt zu heißen. -5S.

Verschiedenes.
Verbands., Vereins. usw. -Angelegenheiten.
Allgemeiner deutscher Innungs- und Handwerkertag. Ein

solcl1er so]] zufolge einer Anregung des Zentr;1lausschusses
der Vereinigten 11111ungsverbiinde Dentschlands al11 28. Auoust
d. J: in BerJin stattfinden. ciue Reihe \vicl1tiger Punkte  ron
weitgehendem Interesse fÜr die Allgemeinheit stehen aufder Tagesordnung. .

InllulJgsverb Uld Deutscher B3Ugewerksmeister. Der ge­
schäftsführcnde AltsschtlH des Vcrbaildcs hat an die Vor­
tände der dem Verbande allgcschlo scnen hllllln s-Bezirks­
verbände lInd Inl1ung-cII folgcndes I uTldsd1feiben Kcrichtet:

Auf Veranlassung des DClltschen tIHmlwerks- \lnd Ge­
werbekammertages richten wir hierdurch an die verehrlidtct1
Vorstände die ergebene Blttc:"hei dcn Mit lIcdcrn der In­
!lungen darauf hillwirken Zil \\'ollen. dan sie sich bei der Ein­
stellung von GeseHen die Vorleg"[J!1g des Oc.scllcnbricfes zurNorm machcll. ­

Es ist im <lHgemeincn 1ntc:rcssc dc::. l-hll1dwerks durchaus
notwendig, daß auf dic Vorhlgc des Uesel!enbliefcs 1l11..d1r als
bish r gcachtet wird; die UesellcnprÜfung- wirt] dndun:h er­
hebhch an BceJcutl!rJg g-ewirul IL es dari nicht mchr sein. wie

es nach den U1lS zl!zckommenclJ Klagcn gewesen Ist. daß Ge­
seHcn hÜllfig- Jahre hindmch bei den verschiedensten Meistern
gearbeitet haben. ohnc von ihnen jemals nach C!1lcm (1c clIen­
brici gefragt worden zu sein.

Die Arbeiten zur FÖrderung- I1nd Hebung"" dcs tfandwErks
mlissen Imbcdimd  chon bc::i dl;n1 handwerklichen Nachwud1<';
beginnen; der Lcllrlinl{ muH wi::;scn. daß cr sein Können unu
:ilJc Fähigkeiten am cnde dcr Lehr7.eit durch die Abtegnng
clner OescllenpriifulI,z nachzuweisen hat und daß diese PrÜ­
fung ihren \Vert auch ia seillel11  !Jätcrc'1 Leben behält. \Vcn1!
CI' aber ZtlSel1C!1 muß. wie wenig Gewicht selbst die Meister
allf !:incH ordml11gsmäßigen Abschluß der Lehrzeit der jun"(clI
Leute lcgen, dann wird die förderung Jc  Lchr!ing-s- ltnd Ge­
scl!cnwcsens, auch wenn eine hauclwerksfre1lnJ1rchc Gesetz­
gebung sich darum mÜht, in der P,axis niJr
ringe fortsc!1ritte machcn können. Die
muß daral1f achtcn. daß dic Absichten des Uesetzes, insbesoi1­
den; der QcwerbcnoveJlc über den sogeJ!. kleinen Bt.'­
fähig!lngsJ1achwcis durchaus durchg-cfUhrt werde!!. Des\Vc en
oJltcn es sich aIle Mitglieder der Innl1ngell zur lIJ1bedin.dclI
Pflicht machcn. bei Einstellung der Gesellen. soweit sie im
Besitze eines Lehrbriefes sind. sich dcnselben vorlegen /:u
Jassen.

Wettbewerb.
Oberhausen im Rheinl. Zur Erlangung von EntwÜrfen

für den Neubau des Rathauses in Verbindung mit einem
Saalbau daselhst, wird unter den Architekten Deutschlands
ein Wettbewerb mit Frist bis 7.I1m 5. Dezember d. J. von
dem OberbürgermeisteTamt allsgeschriebe _ Es sind drei
Preise ausgesetzt: ein I. Preis von 7000 Mk., ein 2. Preis
von 5000 Mk. und ein 3. Preis von 3000 Mk Eine andere
Preisverteilung behätt sich das Preisgericht vor. Der An­
kauf von zwei weiteren Entwürfen zu je 1000 lV\k. ist o-e­
plant. Dem Preisgericht gehören an: Kg!. Rcg.- und B l1­
rat Dombaumeister I !ertel in Köln, Stadtballmt Kgl. Baurat
I-löpfner in Kassel, Geh. Oberbaurat Prof. llofmann in
Darmstadt, Oeh, HauratWiJ1chenbacIl in Barmen und Oher­
bÜrgermeister Havenstein in Oberhausen. Die Wetthewrerbs­
unterlagen sind durch das städt. HoclJbauamt gegen Ein­
sendung von 3 Mk. zu beziehen, welcher Betrag bei fin­
reichung eines Entwurfes \'\deder zurÜckerstattet wird.

Kronstadt-Brass6. Zwecks Erlan.!?:unR von Planskizzen
fÜr den Neubau eines Oymnasial- und Realschulgebäudes
auf dem früheren Tuchrahmenplatze daselbst schreibt die
evangelisch-sächsische Kirchengemeinde A. B. in Kronstadt­
BrassÖ (Ungarn) lInter StaatsbÜrgern der Osterr..Ungar.
Monarchie und des Deutschen Reiches einen \X1cttbcwerb
mit Frist his ZU!l1 1. Oktober 1910 aus. An Preisen sind
ausgesetzt: Eil! 1. Preis von 2100 K, ein 2. Preis von
1600 K und ein 3. Preis von 1000 I(. Weitere Entwürfe
werden für 500 K. angekauft. Die EntwÜrfe sind an das
evangeL Presbyterium A. ß. in Kronstadt-ßrasso (Ungarn),
J-Ionterushof 3, einzureichen. Die \Vettbe\1:rerbsunterIagen
werden den Bcwerbern auf WL1l1sch kosten!us zugesandt

Wettbewerbsergebnis.
Hannover. In dcm \Vcttbc\Vcrb zur crlangllng \-on

SkiZlcll Hir den Neubau einer StadtIralle und l::iner Aus­
teJ1!1lJgshal\c d lsclbst (vcrgl. ,.Ostc1. Bau-Ztg." S. 102/10) hat
t!;1S Prcisg-crkht besch!ossen. ic eincn 1. Preis von 9000 .Mnrl'{
!. dl.:!11 Emwuri mit dem Kennwort .,Dedi,,:atUII1 Zirti et
voIJlPtatl.', Veri. Prof. .cmanuel VOll Seidl-l\liluchen; 2. dein
Entwurf IJJIt detn Kennwort "I-(undbau.., \crf. f. E. Schokr
!Im] Pror. Bonatz in Swttt(art und ;3. d 1l! Lntwltrf mit dem
Kcnnwort ,.\Vandel.'. Vl'rf. Prof. Fr. \-on Thicrsdl !11!J Dip\.­
lng. B. LÖmpel in Mii11Chcl! ZI! erteile!!. Der 2. linÜ Preis
fiel aus. Der 4. Preis- \"on 5000 Mark wurde deJ!: Entwurf mit
dem Kennwort: ..freude SchÖner Uöttcrfttllken Il". Ver!.
Arcll. Fr. Lipp 11. AlfrccI Lorcllz in Charlottenburg' zHerkannt.
Deli 5. Preis \-on 400U Mark erhielt Jer Entwurf mit dem
Kenn\\'ort: ,,!Joice Fnrnicntc.', Ver!. Arch. Fr. Usadel in tb.ll­
llover, Die EntwÜrfe: ..Au die frcude", Veti, Prof. \Viill.
Kreis in DÜsseldori: "Springendes Pferd" Verf. Arc11. DipL­
/i1f(. tvlax \\trba 11_ Prof. Georg \Vrba, Bildhauer in Dresden­
Blasewitz. .J<.esidcftz'., Verf. Hnnund n. Rothe" in Kassel.
..Hanllibal'-, Veri. Ebcrhanl \Ventbrccht iu StuttgaI t saUerl
Zl1lU Ankauf c!1IpfuhlcH werden.

(for!set,:tmg Se!k.12<1.)
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Das im Jahre 1908 erbaute Landhaus liegt
an der I-lauptstraße der vor einigen Jahren ins
Leben gerufenen Landhaus-Ansiedlung' Schilkscc
bei Kiel. Die Hat'!)tseitc liegt nach Osten mit
prächtigcm ß1ick Über die Ostsee.

Die Bauausfiihrung ist durchaus gediegen
und einfach: Ziegel ball mit '38 CI11 starken !\uf)en­
wänden, vel"])uVt mil gräuel- Terranova; Dacl1­
deckung mit dUl1kelgrauen holländischen Pfannen;
vorderer Gicbel verscIralt mit 25 cm breiten
Brettern lind Deckleisten.

Das Gebiiude ist nicht kellerhohl, dafÜr be­
findet sich lInter der Haupttreppe ein rd. I m
vertiefter Raum, der vom Treppenral1lll durch
c1nen ßrcttcrvcrschlag getrennt wird und als
Kcl1crgelaß dienen kalln.

Die Ball kosten betrugen rd. 7000 Mk.

0===0

Landhaus Maedicke in Ostseebad Schilksee. OOOOOOD[]O[JOOOO[J[J[J[J[J[J[J[J[JO[J At'chikkl (B,D.A.) Carl Rcimct's in Kiel.
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Landhaus Maedicke in Ostseebad Schilksee. [J[J[JOOCODr:JDO[Jr:JOCO[J[J[J[JO[J[JO[J[J[J Architekt (B. D. A.) Cari Rei mers in Kiel.



Bauma,'kt.
Dk Lollncrhölumgct1 im B:.m cwerbc treffen eincn groJkn
der H:warh:-it)..:'d'Cf t'il'l11fich h lrt. so 7.. B. in i\1 Huchcn.

{}ic ,1(\.1'[I::';l' B:!<Iin!!lIng Iw"[ ;ln d!c .swdt\'cr\\';\!ll!ng" folg-cmks
::'.:hrL'1h.'l!, ;0 t!('!11 :-ic dk JJI!H!1iChr z!!ta e tn.:kndcn ul1g-lin­

\'t.'rh;ihrJi st.' des Ihllg"I..'\\'crbc'S darlegt, gerklltd:
I-:ms hl..'!d des })lcsdJ1t.'f SLhi('d  'eriLhks nml 1-t Juui

FIT! iiir ,dk in 13£\11- \111d ZiJmncrbctricben bes('hiHti tci1 Ar­
i1cl1cr <-.'it1t' süforfige crhÖhllnp; des Stundenlohncs 1I 11 2 Pf..
::h 1. Apnl 1911 um weuere -! Pi. lind ,lb 1. April 1912 IIlll 2 Pi.
l'\H. N,h.:hdl'tIJ si.:h das  !:csfl1l1k ß<lllgc\V('roc. nicht zuletzt in
.\\IHI<.JIl'1l \"011 der \\'irtschah!ichcl1 Depression der letzten
Jahre bis jetzt erholen kOHnk. hüt man iu den
Krl'1sl'lJ der allgcmein mit g-rößter Zuversicht
;1H eIJOn1JJ]CIl. die nrcsdellcr Schiedsrichter diese
T:1tSa..:Jll' 11ichr ycr!i:CI1JJC!I Imd einer soforti.gcn LohnerhöhlllJg
nien1;lh ZIIstiJJlmcn wÜrdc!!. Diesc $orfortigc Lolmcrhöhllnp:
\\ <Ir \.011 deli f):1Harbcitg-cbenl \1111 so wcnlp:cr in Betracht gc­
I.ogcn \\.orden. als man der Ansicht \Val'. daR clldlich. nac.Jl­
dem in den ktzte!! leh!! };:\llre!! einc Lolmcrhöhtlng' von dureh­
d111iHlich 45 Prozcnt ciuRdrctcn ist. auch eilllll<tI du Still­
sIaml stattfindcn miis.sc. Trotz der sachlichstcn nnd stlch­
ha\[ig:-::ten Beg-rÜndung. cI !ß dnreh eine sofortige Lohn­
crhÖ!!111Jg JHlmCI!t!lch diejcnigcn ßauarbcitgcber cmpfindlich
:0:etroffen ,,-Ürden. die bereits vor dem 15. Apri! Arbeiten zur
.\usiiihn11Jg ÜbernOI!1JHCIl hahen. wurden den ßauarbeitgebcrn
\ om Dresdener Sc11icdsgcrit.:ht eiBC sofortigc Lohncrhöhung
;(n!g-l'z\\'1IIIgCll. Mit T iI ksicht auf dicse ganz außergewöhn­
licheIl Verh:iJtnissc richten \Vlr in Al!sfiil1rl!n  des I3CSChltlSSCS
der TlJllulJ:0:s\'crs;(mmllltJ.t!: vom 20. Juni an das OCl11cindc­
koIlegl!1!11 das Er l!c!Je!l. es möchten die durch die unerwartete
::-,ofortigc LolmerhÖhnnp; verursm:hten J\-1ehrkosten bei dcn
bereits vor dem 15. April Übernommenen lind in ALJ fÜhrilng
begriffencn Arbeiten von der Stadtverw<l1tung iibcrnommcll
werden."

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
liej);nitz. rv1auerllegel wcrdcn gcgcllw[irtlg mit 24.- Mark hit

das T;:H!send frei Bau gehandelt. Prcisi.uHle! !lllgen fHr dieses Jahr
-"md wcht zu erwarten.

Berlin. Die Preist' fÜr Ziegel, Zement und Gips il1 der I. Halfte
des i\1onats Ju1i 1910 (im Verkehr zwischen Stein händlern und Konsl1­
)11C11t('11 bei gröBerem Bedarf) sind von der bei den Ältesten der Kauf­
mannsc!laft VOn Ber]in bestehende!1 Stimdigel1 Deputation fÜr Ziegel­

indl1strie und Ziegelsteil1l13ndel wie folgt ermittelt: flir d !¥:u5etldI. Klasse 22,00-23,00
desgl. per bezogen. 23,00 -24,00
(1iintermaucrungsziegel Ir. K]asse sind 1 Jvlk. billiger.)

HJJltennanenmgstdinker J. Klasse 26,00-30,00
Brett.degel von der Oder, 27,00-30,00
HartbralJdziegeJ vonl FreiclI\Vatder I(ana] urrd von der Oder 2700 - 30 00Klinker 28'00-35'00
Birkcl1\verdcr Klinker 45'00-60'00
Ib1hc-nower H<1!1dstridu:iege! 36'00-39'00711 Rohbauten 38;00-42:00

lvlaschincnzicge! la Verblender 45,00-50,00][ _ 40,00--15,00
27,00.-32,00
27,00-29,00
25,00-29,00

_ 70,00 -] ] 0,00SOlJJlI!crfelcler 50,00-55,00
WiHc!lbcrger, Polcyer 51,00-55,00

Bl:rJiucr Kalksandsteine 22,00-23,00
Zement pro !7Q kg- ncttu . 4,50 - 5,5U
Sien1-Zeml:nt, pro 170 kg neUn 6,00

pro Sack = 75 frei Ball, inkI.Verpaclwng 1,65- 1,85
Sack = 75 frei Bau, inkLVerpackHng 1,75- 2,00
\Jtr lehtli fiir WasserbezÜge in Ladungen frei Kahn

l("lr Bahl1beziige frei WaggoJl, Eingangsballtlhof; ab
die Pn:ise unI 0,50 -1,00 Mk. fÜr das Tausend bei

-l2-l ------­

Dcr GeschäftsgalJg der Schamottefabrikcn wal im zweiten
"rcl teUahr 1910 nach einem Bericht der fiatJdelshanllner Schweid
Hitz Iddllch. es gingen alIeIr bedeiltendere A1Iiträ e ein, so daß aus
rekhemic BeschMtigung iHr (!te lI ichste Zeit vorliegt. Dagegen ist
iil1 StdUlCUg\\ arclI eille BCSSCrlIl1  110ch nicht CiI1 ctrctcl1; das Oc­
.sch,if! wH KOIJ!11ll!1!C1J WIC mit der Hiindlcrkll!!dschaft licR il\ der
i\lcllRe der AhfoftJcn1lJKell wie i11 dCI! Preisen vicl zu wlll1scl1c1J
Ührig.

Insterburg. !II du erlt .Jahrcsherichl fl1r 1909 schreibt die dortige
Hamlelskallll11er; Irl rJcn crslen Monaten des JaJ!! es wurdcn die
Lagel plÜtzc der hie iRel) ZlcI:;cleJCH vol!ständig  crä!!mt. später
\\"nldeu '-ludi Ziegel aus deH im Kreise Jttstcrbt!r  belcgenen Zicgc
lelcn. ja sog,.:1r aus V./eIJlaIl bezogen. !l111 die zaldrcich beg-oll11enett
Bautcl! fortfiillretJ zu kÜIIJIt.'11. Klcincre PosteIl von Ze!t1entmaucr
steinen wIlrden auch VCf\\'el!det, HIs Ziege] gaJJZ kuapp  cwordc1t
waren. Zu elCI1 bereits 1111 Vodallre !Jegül1l1CJJeU Bauten der Beamten­
\V()11nu!lgsbau eBossenschatt. \\,arcu Neubauten für die höhere
Miidchcnsclmlc, die Ortskraukcukasse. deI! Raiffelsen-Verein, fÜr
ArIJeiterans!cdlu11g"en und einige Privalhiiuser hinzugekommen, so
daß auch !ladl BCgl!!!! der fabrikation bis 7.um Herbst Ziegel inliner
kllapp b!teben.

Ebenso lebllaft war dIe Nachfra e nach Dachpfannen und Draiu­
rÖhren.

Der Umfan  deI Fabllhatwll dilrfte deli des Vorjahres [[ur UIl­
wesentlich itberschritlell habcI!. httheimische Arbeiter boten sich
z\\'ar et\\'as !I1ehr als IU fdJheren .Jahren all. zur Sicherheit hatten
die l11elsten Zic!telelen abc! polnische Arbeiter 111 größerer Zahl an­
eworben.

Die Z,eg-c1pl elSc schwankten zwischen 30 und 33 Mark fr ci
Bart, Dachpfa!weu bester QuahtÜ! wurden bis 45 Mark, kleine Drain­
röhren mit 19 Mari\: frei \vaggon hler gehandelt.

Steine.
Die Lage der Striegauer Granitindllstrie keuJ1zelchnet die J-Iatr­

delskaJt1mer zu Schweidmtz ln Ihrem Bericht Übe! das zwelte Viertel
dreses Jahres wie folgt: Fitr die Ora1Jltindustrte konnten Auftrage
in \VerhstÜekarbeitelt lnfol.>:;e der gerilH en Nachfrage, da die Bau­
tätigkeIt wegen der Aussperrungen Im Baugewerbe fast vol!stcindig
dar11lederlag, nur :l..U bIl!u,:ell, unlohnet1den PreiseJI herein.Q"ehoH \VCI­
den. Nachfrage in OranitnJattcu iehJte fast gallzltch. Pf!aslcr- und
Bon.lsteme fanden nur zu mhHi,l?;"etl Freisen Ahsatz.

Zement.
Die Lage der oberschlesischen ZementIndustrie. In Ihrem so ehen

erschienenen Jahresbericht fÜr 1909 äußert sich die 11andelskamtncl
zu Oppeln hierhber \vie fOlgt:

Unter recht lIugiinstlgeJ1 AbsatzvedHill1l1ssen leidet die obel-­
schlesische Zementindustnc. Im Inlande schon durch den ailgc­
meinen Rhcl(gallg der Konhl1lktur sowie iniolge der iIbermaßiS';en
Neugrtindung VOll Zel11ellt\\'erkcll schlecht gestellt. Ist Sie dem he­
nachhalten Ausland infolge der Zoll verhältnisse schutzlos preis­
g-egeherL Ausländischer Zemellt geht zollfrei und untcr BenutzllIIg
Ihm besouders erstellter Sondertarife ein. Deutscher Zcment l11uR
nach Rußland 1.56 Mk.. nach Österreich I Kr. fÜr den Doppe!zenhler
Zoll zahlen. Verge en\\rartigt mau sIch die umfassende Lage der
Al1s]andsgrcttzen, $0 erheBt die geradezu vernichtende Wirkung
dieser Zollverh<iltllisse wohl oJme weiteres.

Sle !taben 1.11r Fo]g-e \!;ehabl, daß der frtihere Export nach R!IB
land !lIcht UUI" anf,\{ehör! hat, sOlIdern daB die russischen Zeme!lt
fabril<en SOl{ar in der Lage \varen. in das bisherige Hauptabsatl:­
}(chlct OhcrscIJlcsiclIs. lJ1 dcn oberschlesIschen IndustriebcZ1I'k, eil1­
Zltdt.JllgeIJ. eier Ihnen l1iiher als den oberschJesischen Ze1l1eutfabfiken
lrcfd. Letztere habeJl sich nl1J durch besomjere Vereinbarungen hicr­
e CIJ sc!liitzeJl kÖnneJI.

UCJ!:cl111ber deli Ö s t e J lei chi s c h e rt Zenlc!1tfabriken suchte
(he oberschlesische ZemclltinrJustfie eine Überflutung OberschleslcJls
und dcs allgrCnzcnden' .Inlalldes bisher dadurch 1.[[ verhindertJ. daß Sie
Whrlich eine bestimmte Summe au dic österreich ischen Zernerrt¥
fabrtkcIJ zahlte IIlld sich auHerdcl1I verpflichtete, Hicht mehr als eine
WhrJidw HÖchstJ!:renze na.ch Osterreich zu exportieren und dcn Ver­
h:aufsPfcis 11m 50 lieUer pro FaB höher als den Jeweilige!! Verkauls­
preis der Österreichischen Werke zu stelle!l. Diese AbmachungeIJ
habcr! sich nicht aufrecht erhalten lasscll. Itl!OIRCClessen sind die
(istcrJ'eichis<:hen rabr[kcl! ndt so nieuri.>;:ctJ Offerten in Obersch!esien
crll,l1;edrUl!Kcn. dnH die ohclsehleslschc Zcmentit!dllstrJc die Zerne!lt
prelse in Obc!'sdllcsiclJ his! his iluf die: Selbstkosten ermäßigen muH,
l!lll das Eitldriug(;]] fremdclI Zcmcllts zu verhlndct'll.

(forfse!zung Seite 426.)
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Eingebautes Geschäfts. Imd Wohnhaus. [J [J Straßenansicht. [JO[JODO[J[J[JODDO[J[JOO Architekt F. R. Vordl.sch in Dresden.
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!)\i.' Oh"fS,(.']döh:.cht' 7.t'!I!\.'H!ind<tst! lC kann skh also nur durch

Pt 6:::,h"r: h.sclzanRC!! d \\ 01' sdditzt'l!. d:"ß der in!:iudischc
,\ ;H-t\! 1!nt'C :::e\1:':;filph]sch H Umgehlln!; wit atlst ilJt1isch('11

i h'i:,;,-h\\"enH1H wird, dk 7t)l1\rt'i lwd [Hit $pezlc!1 auf
C:-;PM1 /H-.;c$i..'lmittt'HCn  \!J,,\;indi$.:h('n Tdrifen dn ciÜtlrt werden

\\;!hr<.:nd  hr .seihst dei b:fJ(\f[ n;\c!1 Rn!\!and dnrch die Zlil!­
\>t'rhi jHH:';Sl' nnmiig-Jidt, n:h.'h {)$!crreich dadurch CrSdl\\'ert lind he­
;:hrdnkl \\ IftL d;1ß die !flu::!cid1l' l:o!lheh:Hldltmg nnd die iu OSiCI:­
\t'k'h nl'.\) 'ldlng-s cingdülirlcu A!I':\lw.hmcrarifc mit tliffercnticllcr 13c­
h:)lhH!)n  \:J!1 E\.p{wtzlJ1( !lt deu ÖstCI rc:cltischen fabriken das Uber­

, n\-  ::!\; iC:;     CWJ zn erllnifcJ1. daR \\ clIi.0:stcns durch (lc\y;ihnltJ<J;:
\On '\\1S!J ÜI1HCl,tnkll lInd! Ost('frcich mIt! den von Üstcrrcll;!J bc­
!"II\J.kb hl'th()!H 'l\ deutschcu nrenzgcble!eJ), dic illfu]y:e innerer
Kn"J.'1I "..:huB SO\\ lesn seim [cri:.;:c L:lge d-:'r ohcrschlesischen ZCtI1ClIt­
lIhJU:-,tl:t' \\<cHig'S{e!1s in ihrcm Yerhiilrnis Wttl ,-\usl;1IH.lc gemildert
\\ iHI UIIL'! dk Lh e der Zcmentinu\\snic in 1'1 a II 11 0 V C I' iiuBeft
s:cil di,' dür!i,Q\.' 11Juddsb1HlI1cr: Uulcr der bClcits in] Jalltc 1903 siel!:>C'hl fiihllnr tll.H"ltl'ndl'J1 hMte dlesc
j)jc\U"fl i<: im d;:u anr i(lh;:ctlcku Hoch CI hchlidl tU Der nc­
d!<.: {' Indll:.lril' im darauf i()l ciJ(kn -bIlle noch Zu leiden, Dcr (ic­
S<1I111;ths:1[; wal .1liok dl'sseJ] cin j.';crill e(er 81s im Vodahr'e, Oanz
hl'''lmt!ns 1J1l;.>:Jinslj  \\ Ilrde das Inlaudgeschiift dmch die einfuhr
<11!"UJl(h chl'11 Z l11cnte  becwiluBt, die t1wn tls eincs Zollscllutzes
\\ IcJCI!I!l1 -,::: jrIZ crheh:idl  c.stic cl1 i t. I':s wird fur unbedingl Cr'
funkJJI":}1  l'h;)!t('lI, daß b i b nC1ICrllJ1\!, der HamlelsvertrÜ\!;c eilt Zull
;Hli ;111'\l:il1dischl: Z 1He-tl!e el"\\']]"1.1 wird, da dltSC Zl1sliiudc auf die
P:\IIll nk!n iortheSldtcl1 dÜrTel!,

II;JS ,\lIsiuhn::csdt;iit \\ ar gaul. tlt1bedcli1cn(] unel die elzieltcll
j)rt'!se \'l,'rJ!!st!)rtl! t:1J(lc.

I)!e PreislC dei Rohstofje us\\" sind 1I11.1!:cWhr die g-lcidtcl1 wie im
\ ori:11ii'c. Dl\;rdalls halle]) sidt die ArhciterIiillne ;1tJf dei ,\{lclchell
(!lft: des \'ori;lIncs gehalten, Uhcr' MallgeJ alt Arbeits1,!'iiftcl1 war
1\lclH zu kl,n t:I1,

Verrlingungsergebnis. Dd ('iner am S, d. M, von der Königlicheu
! l el1h:l1lndln'ktiiln IhnnO\'l'1 veransbl1eten Verdingt\11R \'011 5660000 kg
Po; ll:md-/ctnent \\"II'el1 1\I]gebote eingegangen: C. O,Wegent'r
Be']]I!] \\1.:. :2 fle\ PonJandi'C'!11el1tfabrik "Oerurania", Lehde
,\11, 1,8') frei J\\isburg, Por!ktlldl.CllIel1tfablik ,.TeutoJlia", Hannover,
.\\1" 1,8  h'l ,\tisburg l PorOatldzenJ('1!tfabrik "J(ronsherg", rlanllO\.cr
,\1\... J 82 lrCI _\\i:;butg-, Hannoversche [)orll.1nd7emcllIfabrik, HaJ1110Ve(
,\IL. i,8") fr('i Port];tndzementf.1blik 5a][ler Mk, 1,77
tll'i Dt'Jt1(']mrg-, "Aletll:111i<1', MJ.... 1,8] flrl
Sl.hl1L1(', f'orl1:1IK!itmeat- l111d Kal!nverke, li,udcgscn M, 1,70 ftci Il.1r­

Porilanclze1ilC'lIlfablik "Dr;1chenberg", \VeferJitlgen Mk, 1,69 fiel
(lIur 2000000 Norddeubche I J ortl::\I1d;;:(,!11et1tfablik Mis

Nlk. 1,83 fici WtlJlstorrer Porllandl.c!11el1tfabrik,
frei WUlJ:,.torf, h'nH'ntsyrld!kat, ßochwu

,\\k. Dic Preise \'erstehell sich filr 100 I,g.
Holz.

Zttsanunensc1lluß in der Holzindustrie. Die 1-loJ%großhandelsfitl11ell
O:;or 1«()lner-l3rcsl(\lt und Edtl3rc1 P'feudel1thal

sich, wie berichtet wird, 1:\1111 Zwec!(e gemein­
deI' (jeschüfle 11111el der 1-'ir1lli1: .,Vereinigte
OSC(\l' I-Idbl'r & Co, Bresla1I'Kattowill."

Besonders bedeutend ist nnl1a F. Iloher, welche einen
Tz'il oherscl1!C'sischen ZechcH\'cnvaltllngeI1 lnit Of1lbeuho!1. vcrsor, !.
Pas l1eue Un!eI'l1c11I11en besit;;:t gTof1e Waldungen iu Galirjl:Il nntl dort
s(,\\'i l ' in Obelsch l'sierl ,'ylul1lcnwerkc, Das Kapit31 des UnteI'nel1JJ1ells
wird ;!\If  lil1iol1el1 Mark bez.ekl1I1eL Die UJ11\X'i1t1eHl1!1g- in eiHc

wird geplant. Elt1 bedeutendes Banl<11alls in ßresl<ll1
soll FiI't11a Ila!1e stel1en,

Beleihung von Holz durch die Reichsbank. Die Reichsbal1k lIat
eitle hir (je)] 1-lol/hande! seltr w'ichtige Neuerung gelroffe11
Illld t\var sie von nun an die jm Tholner liolzhafen lagemdelI
]-I(jl/l'r be!eihelJ, Bisher waren die I-Iolzbcsj[zer vielfach gefW!ll1geI1,
' chr:eil \'erkaufen 711 mHsscn, da eine Be!eihung von Holzern im offenen
Strom 311sgesddosseiJ wal. Dnrch die Neuerung sillll die ßcsiizer jedoch
in deI' Lrge, die KO!1junktur besser ilt1sni1tzel1 'zu kat1ocn.

Uber die La c der I10lzjJJdustrie HuBer! sich die Har1delskatl1mCr
hr:,lcrlJnr  111 ihrem Juhre hcricht fÜr 1909:

n \! I!   1111 d N \1 t z JJ 0 I z. Die in der erstell Jahreshälfte nocl1
I!h:l1t sehr rc:.:c Bal!t;tth hclt aUI IliesiY:ßII PJatze )jen zunächst atll
{Jrtl.' },(:!bsl kell1e!) llCIJIIClJ$\vcrtcu Bedarf !lud Umsatz uuflwmmclI.
Jhtg'cgclt ver;!111;tfHe1l die in MiltclJeutschland sich wieuer bessern­
dl'J1 Vl:r]]iiJtnÜ,sL' im IJo1:;:hanueJ ejIJ(; bis in dCII Spütsomrner .:,tei

Rcnde N<lchir3 e, u:tment1ich na.:h fußhodetl\\'are ut1d b ssercr,1
Mi\be!holz. \\-or[ws <ludt die hiesigeJJ Lieieranten Vorteile ziehen
h.O\Hlttn,

Die im Herbst 1909 hier ah ehalte!1en großelt fjskalischen
Notl11cl1ltolzvcrldiuic ans einer grÖßeren Zahl ostpfeußischer, auch
aus benachhartct1, F()r tcn zCltit;:tcn J11.ancher]ci Speku1atioJJ. In der
11auf1l$üche sind es \\ ohl <111s\\' irt:0.;c KiitJicr 5{e\\'t'sen, welche das
rÖBtc ()llal1tnln der tUtt1 J illsehl;1   cla)]gcnden Scltncldehälzcr er­
\HH hell habcn, l!ln dH;sclbc]i teils auf iiil Rechnung in Jer
Niihc der hdreficlldcn Porsten aIlf estente1J teils auf
hcnachh<Htcl1 Mrihlcu sc!1lteidel1 zu lassen. EIJenSO ist der weita1ls
g(ilBte Tei! der in nodi , I-ijfkrctJ Mengen attia1Jcnden GrubctI- l!tld
Schleifhiilzcr VOtl atlsw:irh en Zcfl l()if-Fahrikell und Gt'oßhiinc!lern
crst3J1dell \\,or(\clt,

S 1\ j.!, e \\' c r k c. Unter lier l1tlgilllstigen La\{c lies HolzhanrJeJs
hattet! anch die IIICSIi-,:CI1 ;;;i c\\'el ke zu leiden und warcn nicht
IJIJJlIcr atlsfeichell<l besch;iftl t. OC C1t Herhst, bqninstigt durch die
Üir (he H()lzhcr11!)sclJ:lffl!!r  uud deli Versand <1l1nergewÖhnlicf1 vor­
tcillwlte \Vitten1ll  n11ll111 die ßcschaf[iglllJg an 111tensitüt Z11. Infolge
der l1111hHt 1 clchel! NOl1nl;n!lolzvcr 1\1\[lfe, bei eicHel! aueh die liie­
s gel1 Siigewcrkc als ICittier l!.rof.ierer Mellp,cl1, als iiir dett sonstigen
Jahrtshedari, auftratct!, entstanden ltl1 IltesiQ,cn BC:1,lrke eln'erse neue
SÜg:ewcrke. nm aus der o.stpreIJl\ischcl1 NOlIl1cnhoJ/;Jw1amitiit Kapital
7.1! schla!.';en. OIJ diese, meist Sp8!\:Il!atiOllS1!Jj[el"lIc!rrnllt1gell, hei (Jcn
sch\Yicrig:ell TI <Jnsportv.:rlt:ilillisscJI. soweit dieselben fÜr den J ultd
holzhezul!: lIud P!"o(]ukt'oltS\CISalId \'()Jl brallch!wlcn \Vassclstraßen
zu weit elltferltt, Icdiglkll auf t'lIhn\'erk- llUd ßahntransport HI1j..;C­
wiescn, ihrc lioiirHlIl\!;Clt ill b filIlUllt; gellen ",ellcli wcrden, steht
clJenso d,tllIn, wic die !-'ol\!,eerscheinung'clt, welche dJe jetzt wohl
zm!] grÜBten Tell pli111el tell 1(II1lc!!]()!zver!\;tttfe dcg ost!Jt'euBischen
Nonnr;1th()I.lcil1sdlla cs flir die oSIPrcllHisc!te Sii,l':e\\'erkitldItstnc
l1<1bcl1 wC'rdell,

Eisen.
Die AuflösulIg des Röhrellsyndikats. Über die Wirkungen dieser

Auflast1ng teilt die Vel\v;lltul1  Jer BisllJard:hiltte folgendes mit: Die
Naehflage nach RÖhrell ist I.ltlze!t sehr :"bll" J\l1gesicl!ts der Auflösung
des Syndikats haben eHe \'clbrauche!" in E]'\vartung billiger Preise 1l1it
der Al1fg.1be ihres Bed::JrFs ziclIlljch lange Wie stets
nach der AlIfliJsl1I1g \'Oll fes!gdugtel1 S.YHtJil,atcn alK!! jl] diesem
falle Ple\s:1bsc111äge die fl [lher l10licden Pn:-isC' /11 \'caeiehnen,
da ('111 der \X!erke t1I1JlI!1dn Ilnterein:IIHJer in \'V'ett­
bc\Verb

Verschiedenes.
+ DaJlzig. D;15 <:;oeben C15Cllil'nenc ,,\Veslprel\ßische OewerksblaH",

die amlhehe Zeltschritl der I-1,utdWCII,slwIJIlller zu D8.l1zig, verbreItet sich
Zl111ächst iiber die Lagc des 1-1:1.11(!\w'rhS 1111 aJlRenlcmen Hlld beklagt
sich dan!! darÜber, d;tfl cbs Kapital vielfach zu großen j\Hkihctl dient
1l11d so vom Grull(\stlic1,s- Ilnd Jiypolhe1,(,1\IUadd abgewendet wird, so
daß ('s schwer fällt, selbst sicherc Hypotheken auf Hatls­

/:11 ('IÜnget1. Ebenso vorstchtig das Kapital bei ge\x'el-b­
Ontndsliirl,clJ. Dann bespricht der Bericht die beiden Gesetze

iiber die Sicltentlrg der ßaIlrorderlll1g-el1 uud \ibcr den 11t11:1uterell Wett­
bewerb. Über das elsteIe !reifH es 11. a,: "Das Oese!/: bietet ;.',waI' in
selnel11 ersten Tei!c <lt1C/J manclJes OlltC z-ltr Erlangttng wohlgeocdneter
VöhäJtnisscj 311e111 cinc (htrchgreifentlc Bessen1l1.c; !1lld ein nachhaltig
wirks,nllercr Schulz gegen AllSbcutl1llg der leichlglÜltbigkeit, gegen
VerlrauclIsmi[JbI'al1C11 und (\('11 Ikltlsc11\vllldel kt'lnn aber nur
durdJ Eillfiihrnng dcs Teilcs Oese!l.es erreicht \'N:'rclctl,
Das \'VcstprellßiscJ!e Ballgcwct'be hat Z!lSa]1I1J1CIl 42 Irt!11\ngctt, 28 freie
und 14 Zwangslt1l1utJgC1t. 1111 ;l1!gl'tneinC'11 bltt1 eltc des gesamten
I-Iandwcrks J1ieht giin;;tig be7.eichl1et \'Verden uml die der Lehrlinge
i"t gegen das VorjalJr um 235 znriicl<g'eg.1l1gen, wÜhreI1d die Zahl eier
Oesellen 11111 75 gestiegen ist. Allch die Zabt der se1bständigen Hand­
werker ist um 144 zurÜckgegangen.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berliß. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks. und

Hypotl1den-M;tlder.) Nun ist at\ch auf dem !iypot! ckell-Jv1:tri<t 50111l11e1'­
liehe Stille eingekehrt O!Öl1cre TI<Jnsaktiol1en \,'erden siimtlich trolz dcr
IIJJvcriiJ1dert guten l\1afHllage bis Zt!111 f lerbste verschoben. Es wurden
noliert: Pttpillari$ch erslstel1ige EiIJtragungci1 4 %, sonstige fehle Anlagel1
4 1 / S -4 1 /.%, IJlslilutsgcJder 41/4-41/ 0/(j, Vorortshypotheken 41Iz-4 /so/ol
Bange!dcr 5-5 1 /2 %, zweite S!eIlen in bester Lage hinter niedrigen
Eintragungen 4 3 /.-5 %, sonstige Appoints 5 t /'.! bis 6%' Jnstittttsge!der
bedingen 1-11/2 /o Absch1tIßprovisiotJ. Im GrttJ1dstiicbvcrkchr hCI1'Scht
wenig Animo. Nur vereinzelte Verkänfe wurdcn gemeldet. Wir ncnncn
I"Iiiuscr ill der Rosenthalcr Straße und S[('gmundshof,


